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'.f) Architekten des ]efuiten—Ordens.

a) Etienne Jiarlellnge (1569—1641). Wir Itehen hier vor der Thätigkeit eines

Architekten und Malers, die von derjenigen der Meißen die wir bisher zu betrachten

hatten, fehr verfchieden if’c. C/zarwt hat ihm eine jener intereffanten und ge-

wiffenhaften Monographien gewidmet, wie er fie über verfchiedene Meifter verfafft

hat, und auf die wir für das Weitere hinweifen““). Sie geftattet beffer als irgend

etwas Anderes, [ich eine Vorftellung von der ungeheueren Thatigkeit zu machen,

die der jefuitenorden in Frankreich zu entwickeln begann, und von dem Einflufs,

den er durch feine Bauten und feine Col/eigen auf die franzöfifche Architektur und

den franzöfifchen Geift auszuüben fähig war. ‘

Durch Auffindung einer Reihe von Originalzeichnungen von 1szn‘e/lnge hat

He;zrz'Bauc/zol viele der Vermuthungen C/mrzxzt’s befiätigen können und diefes Bild

der Thätigkeit von Marlellcmge beträchtlich erweitert“”).

Etz?nne 1Wtzrtellange wurde zu Lyon geboren. Sein Vater hiefs ebenfalls

Elimne und war dort Maler. Wie feine beiden Brüder wurde auch diefer Sohn

]efuit und trat 1590 zu Avignon in den Orden. Boucfwt vermuthet, dafs er um

diefe Zeit nach Italien ging und bis zur Rückkehr der ]efuiten (1603 oder bis 1604)

dort weilte. Schon Charvet befprach die zwei Bände Originalzeichnungen von

fllarz'ellange‚ die der Herzog von Chaulne‘x im XVIII. jahrhundert dem Grafen Caylus

geliehen hatte und nun verfchollen feien. Henri Bow/mt zeigte mir diefelben im

Parifer Kupferftich—Cabinet, wo er diefelben unter dem falfchen Namen Stella's wieder

aufgefunden hatte““). Er zeigte mir ferner fünf andere Bände Originalzeichnungen,

die er ebenfalls auf dem Kupferf’rich-Cabinet in Paris entdeckt hatte “”). Sie enthalten

Pläne von _]efuitencollegien in der ganzen Welt oder Entwürfe zu folchen, die dem

General in Rom zur Begutachtung zugefandt wurden. Viele der Zeichnungen find

von M'arlellange und enthalten feine lateinifchen, franzöfifchen oder italienifchen

Anmerkungen.
,

C/zarvet glaubt, ]V[zzrlellange könne italienifchen Urfprunges und fein wirklicher

Name 1Wnrz‘elmcfzz' fein. Baur/tot feinerfeits hebt die Leichtigkeit hervor, mit welcher

er in feinen Notizen fich in italienifcher Sprache ausdrückte“”). Wir bemerken hierzu,

dafs nicht nur fein Italienifch eben fo gut wie fein Franzöfrfch ift, fondern, dafs die

Wendungen, die er gebraucht, durchaus diejenigen der italienifchen Architekten find,

fo dafs er zum mindeften lange in Italien geweilt hat, die Sprache viel beffer lernte,

als fremde Architekten es zu thun pflegen, und zum mindeften auch eine italienifche

Architekturausbildung erhielt. Eine ftellenweife etwas eigenthümliche Orthographie

kommt auch in feinem Franzöfrfch vor, hat aber für damalige Gebräuche in beiden

Ländern nichts Befremdendes. Später, fagt Baur/wi, nimmt der Gebrauch des

Italienifchen in den Anmerkungen mehr und mehr ab 679). Immerhin fchrieb er 1627

die lange ftrenge Kritik über den Entwurf Demna”s für die Facade der 1Waz'fon

Profeffe in der Rue St.—Antoine zu Paris (jetzt St.—Paul et St.-Louis) in italienifcher

6'”) CHARVET, L. Biografhz'es d’arc/tiz‘ectes. Elfen/ze Marla/lange. Lyon 1875.

075) BOUCHOT‚ H. Natice fur la vie et les [rar/aux d‘Elierm: Martcllange‚ architccle des 7Mu'tzs‚ fza'm'e (in Catalogne

de _/ks tig/[ins eic. Extrm't de la Biälz'ot/zéque a'u I'Ecal: des Charles. Bd. XLVII. Paris 1886.

675) Ebendaf. —- Die Nummer der zwei Bände in; Ub 9 und Ub ga.

677) Im Caäinet des Eflamfes zu Paris tragen die fünf Bände die Bezeichnung 7Pizmü di dl'zwr/e fallrif:/zza Hd 4

bis Hd 4d,

67“‘) Siehe: BOUCHOT, a. a. O., S. 5.

679) Siehe ebendaf., S. 28—29.
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Sprache. Hierzu kommt, dafs er fich in feinen Maßen vielfach der mm:! bedient.

Charwt glaubt, es komme dies daher, dafs er lich viel in Avignon aufhielt, wo

diefes Mafs gebräuchlich if’c. Es ift aber mit dem palmo romano dasjenige Mafs,

deffen fich die meiften Architekten in Rom bedienten, und noch 1627 in feiner

erwähnten Kritik fchreibt er, die Thür habe 21 palm. Rom.

Nach zgam'ol de la Force 530) hatte fich auch 1V[arlellange am Bau der

erwähnten Kirche zu Paris betheiligt. C/zarvet glaubt, es könne fich höchf’cens um

eine technifche Thätigkeit gehandelt haben, die ihm vielleicht die Pflicht des

abfoluten Gehorfams feines Ordens auferlegt hatte. Pzgarzz'ol fagt, Martellange hätte

vorgefchlagen, einfach ][ Gt/z‘t zu Rom hier zu copiren. Der Stil feines Noviziats

zu Paris war durch und durch römifch.

Der Titel von !l/[artel/ange war coaa’jule‘ur lemparzl b"“). Von der Rolle, die

er unter Hez'nrz'5/z [V. und Ludwig XII]. gefpielt hat, fchreibt Bow/mt: >>z'l i7zonda

la Frame d’éqlzfßs lozn‘a’as‘ et fraz'a’es, mais non fans puiffazzce«, deren gröfsere Zahl

noch vorhanden ift. Bone/10! giebt die Lifte der Kirchen und Collégrs, an deren

Erbauung [Harfe/lange theilnahm. Man wird fie im Folgenden im Abfchnitt über

die Bauten der ]efuiten finden, wo wir einige feiner Hauptbauten befprechen werden.

Seit feiner Anftellung als roaa’juleur temporel (1603) hatte Marlellange eine

ganze Reihe von Entwürfen für die Gebäude des Ordens aufgef’cellt. An der

gröfseren Zahl wurde gleichzeitig gearbeitet. Charme! war es gelungen, die Thätig-

keit Marldlnge’s an acht verfchiedenen Colleiges fef’r zu Heilen. Durch den glück-

lichen Fund der erwähnten Zeichnungen hat. Bauckoz‘ diefe Thätigkeit auf 26 Calle'ges

ausgedehnt. ]ll'arlel/ange wurde, wie Char>zwl fchreibt, fo zu fagen l’arc/zzücte général

des Ordens in den Provinzen von Lyon, Touloufe und fogar von Paris; er begleitete

die Péres Prow'ncz'aux auf ihren Infpectionen zur Zeit, als fie Verträge mit den

Municipalitäten für die Organifation der Collejges abfchloffen‘J'“). Auf Grund des

von ihm gefundenen neuen Materials vergleicht Bow/mt feine Thätigkeit mit der

eines z'n/pecleur (fi7’t‘c'ü’ur des !ravaax, deffen Ruf in Folge feiner grofsen Erfahrung

fich bis nach Rouen und Rennes ausdehnte 583).

Schon am 24. Juli 1606 fchreibt der berühmte Pére Catan, Beichtvater Hein—

rich ]V., dem ]efuitengeneral in Rom, der König habe Mariä/auge als in zgzzem

arc/n'lecz‘um et pz'ctorem bezeichnet und vom Pére' Provincz'al in Lyon für das Collégf

de’ la Fläche verlangt. In der That mufs .Mar/el/ange eine ungemein thätige und

auch tüchtige Perfönlichkeit gewefen fein. Seine Pläne für die Gebäude der Aumone

Générale zu Lyon, jetzt Hafpz're de la Charité, find für die damalige Zeit eine

geradezu hervorragende Leifiung, die auch jetzt noch volle Anerkennung verdient

(Fig. 216). Wie C/zarwl hervorhebt, waren die decorative Uebertreibung und der

Manierismus der Formen, ‚in welche fpäter die ]efuiten verfielen, dem Mariä/auge

ganz fremd; durch ihre Einfachheit und Strenge hätten feine zahlreichen W'erke

auf die damalige Architektur einen gefunden Einflufs ausgeübt. Hierin erinnern fie

an den Charakter derjenigen des grofsen Hugenottenmeifters Salomon de’ Broffe,

deffen Freund 1Warfe/lange gewefen fein foll‘f'“).

fh“) [h:/crzlßlion dc Paris etc. Paris 1742. Bd. IV, 5. 371 ff.

531) Nach C/mr1wt wurde er dies zu Chambery am 29. März x603. Nach Bonchot (a. a. O., S. 5 u. 24) erhielt er

diefen Titel 1590 zu Avignon.

“**-‘) A. a. O., S [O.

6=“) Ebendaf., S. 6.

0“) Siehe: CH.\RVET‚ n. a. O„ S, zu.
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Nach dem Stiche von 3‘. Alam! zu urtheile11‘555), war feine Thür des Noviziat-

baues eben fo ftreng, als ein Werk von De Era/fe. Die Lorbeerftränge, die neben

den Thürpfoften gerade herunter hängen, find im Mafsfiab eben fo kräftig gebildet,

wie das De Bro/fe’fche Blattwerk an der Kirche St.-Gemaz's zu Paris.

Bow/mt meint, E. Marie/lange könne die Fagade der Mz'm'mes zu Nevers ge-

baut haben, da er fie abgebildet hat 686). Diefe Anficht fcheint mir nicht wahrfchein-

lich, wenn man an feine Fagade des Noviziats zu Paris denkt. Im Kapitel über

das Technifche werden wir im Folgenden fehen, dafs Winde/lange einige Beiträge

zum Werk des. Pater Derami über den Steinfchnitt lieferte. Nach Deflaz'lleur hätte

1Marlellcmge auch dem 1Wat/mrz'n }”ouffe 1626 bei feiner » Traduttz‘an de‘ la per[pectivz

de Vialor<< geholfen. A. de Montaéglan und Clzarwt““) find der Anficht, es fei

diefe Ausgabe von 1626, »augmente'e el z'lluftre'e par mai/ln Eflz'cmze .Mar/allangm,

vielleicht nicht zu Stande gekommen, weil die Ausgabe von 1635 nichts mehr von

1Warlel/ange erwähnt.

]l/[ar/e/lange, der am Stein litt, muffte fich 1633 operiren laffen. Nach diefer

Zeit bis zu feinem Tode (3. October 1641), fagt C/zarwz‘, fcheint er fich nur noch

mit kleineren Werken der Malerei befchäftigt zu haben. Bow/ml möchte auf Grund

datirter Anfichten von Bauten diefe Veränderung feiner Befchäftigung erf’t in das

Jahr 1637 fetzen. Mit Hilfe diefer zahlreichen datirten Zeichnungen nach Gebäuden

in verfchiedenen Gegenden hat Bow/mt eine chronologifcihe Lifte der Ortfchaften auf-

geftellt, in welchen Marlellange von 1605—39 fich aufhieltöss). Ohne erfchöpfend

zu fein, giebt diefe Zufammenfiellung ein intereffantes Bild von der außerordent-

lichen Thätigkeit, die der _]efuiten-Architekt zu entfalten hatte.

5) Francois Derand689) (1588—1644) wurde in der Diöcefe von Metz geboren

und trat 1611 in den ]efuitenorden. Diefer Heimath mag es zuzufchreiben fein,

dafs er, im Gegenfatz zum einfachen fireng römifchen Stil des Lyoner Martellange,

Hark zum römifch-vlämifchen Barocco hinneigte.

Demna’ ift befonders als Erbauer der [Walz/on Profe/fe der ]efuiten zu Paris

mit ihrer Kirche in der Rue 51„Antoine bekannt. Sie hiefs urfprünglich St.-Louis

und jetzt St.-Paul €! Sl.—Lauzlv. Der Entwurf Derami’s wurde demjenigen des

]l/arlellnge vorgezogen. Darum! fchickte 1625 feinen Entwurf zur Kirche der

1Waz'fwz Profeffc nach Rom, wo er angenommen wurde. In einer Anficht des Baues,

die 1Warle/lange 1627 zeichnete, fieht man blofs die Apfis über der Erde und einen

Theil der rechten Seite fundamentirt 690). Sie wurde 1641 vollendet. Von derfelben

wird im Kapitel über die religiöfe Architektur die Rede fein“9l).

fl. Dq/iai/leur befafs ein intereifantes Album mit 67 Originalzeichnungen, die er geneigt war, dem

Pater Darum! zuzufchreiben, weil x8 der Blätter mit einer monogrammartigen Unterfchrift verfehen waren,

in welchem man in 17 Fällen De und als dritten Buchftaben ein f zu lefen glaubte. Daffelbe ift feit

Dqflaz'lleur’s Tode unter dem Namen Daum! verkauft werden 692). Bei näherer Betrachtung erkennt man

685) Wiedergegeben ebendaf.‚ S. 99.

68€) A. a. O., S. 23.

6“) Siehe: CHARVET, a. a. O., S. 214 ff.

638) A. a. O., S. 35.

539) Mariell/ntge fchreibt feinen Namen wie folgt: Di_/zgno falle del (fie) R. P. Francesco de Rand fer la chiezß

di Parigi, DE MANU PROPRL4. (Caäinzt des E_/lanlfes zu Paris, Bd. Hd 4b‚ Fol. 225). — Derand unterfchreibt fich

fclbft I625: Reflefentia.’ 'z/tßrz fervus in Cini/la Franc. Derana', (Bd. Hd 4b, Fol. 254.)

690) Cabint't des E/Iamfes zu Paris, Bd. Hd 4b, Fol. 221.

691) Die an die Kirche Sl.—Paul tt St.-Louis auftofsenden Gebäude des Lyrix Charlemagne find ebenfalls das Werk

des Pater Derand.

092) Cnialagne de Dej/]ins el Iaälemzx frauemml dt la Callecfion a'e fen 111. H. De/luz'llzur. Paris 1869. S. 22, Nr. 122.
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jedoch auf Fe]. 3, 64, befonders aber F0]. 16, dafs es ein V ift. Auch auf dem Titelblatt ifl nur ein D und

ein 1" vorhanden und zufammen verbunden mit dem Datum 1. mars 1603. Es kann lich alfo nicht um

Dumm! handeln, der 1603 erft 15 Jahre alt war, während die Zeichnungen die eines Meifiers find, dellen

Manier fchon reif if’t. Die meif’ten Blätter diefes Bandes find 1615 und 1616 datirt.

c u. b) Paul Cloffe, Coaajuteur temporel , erbaute das 1678 vollendete Collége

zu Chälons-fur—Marne 693). und Pater Saint-Banned 1701 die Sternwarte des Colle'ge

zu Lyon.

3) Sonflige Meißen

a) Francois I]. de Royers de la Valfenz'ére (1575—1667) gehört einer aus

Piemont ftammenden Architekten-Dynaftie "“) an, die während fünf Generationen in

dem damals noch päpftlichen Avignon und auch in Lyon und Carpentras wirkten 695).

Wir führen folgende Werke aus feiner Thätigkeit an.

Vor 1612 baute er die Treppe der Capelle St.—B'erre de Luxemäourg zu Avignon.

1622 und 1623 leitete er für den Rath die Decorationen für die feierlichen Einzüge

(Entn‘es) Ludztu'g XIII. und des Cardinals Barberz'ni als Legat von Avignon.

1642 war er Architekt des Vice—Legaten und leitete die Ausbefferungen am Colle’ge

(ll; Roure, jetzt [filel de la re’feclure (le Vauclufe.

1636 wurde er Architekt der Charlreufe de Vz'lleneuve—lez-Awknon, deren Pläne er 16 34

anfertigte. Auf einer fpäteren Zeichnung zu derfelben unterzeichnete er fich als Fran;ais

des Royers Sr de la Valfenz'lre (2 ;. Auguft 1644).

1640 begann er den Bau des Palais epismpal, jetzt ]uf’tizpalall, zu Carpentras.

1645 lieferte er die Reflaurationspläne der Kirche zu Caromb bei Carpentras.

1639, 18. März, wurde der Grundflein zur königlichen Abtei des Benedirtines de St.-Pierre

zu Lyon nach dem Entwurf, den er geliefert hatte, gelegt; da er bereits 84 Jahr alt war,

wurde fein Sohn oder Neffe Paul mit der Bauleitung beauftragt.

1667‚ 22. März, flarb er zu Avignon.

Ueber folgende Architekten, die nun in alphabetifcher Reihenfolge ftehen,

geben wir nach Lance ""“) die wichtigeren Angaben ihrer Thätigkeit.

[)) Emmanuel Boynet, Architekt und Bildhauer aus Loudun, baute in der erften

Hälfte des XVII. Jahrhundertes die bedeutendften Häufer in Rouen; 1660 trat er

zum Katholicismus über.

€) 3‘acgues Cuméel (geboren 1585) galt für den heiten ausführenden Architekt

(pmtz'cz'en) feiner Zeit führte unter Lemercz'er den Bau der Sorbonne und gabeine

Kritik des Werkes von Defargnes über den Steinfchnitt heraus.

b) C/mrlex Dawd war mit dem VVeiterbau der Kirche 5.t—Ezg/iaclze zu Paris,

an welchem er fein Leben lang arbeitete, wie verwachfen. Er foll die ehemalige

693) Siehe: C}I;\R\'ET‚ a. a. O., S. 188.

$‘“) Siehe: CHARVET, L. Biographie: d'are/Liteelex. Le: Rayers de la Val/em'én'. Lyon 1870.

695) Gelegentlich diefes Meifters fiihren wir hier die vier anderen an und geben ihnen der Klarheit halber Nummern.

Wir bedienen uns der Auszüge, die das Dieh'mmaize des Arehitecte: von Lance nach Chart/et giebt.

Nr. 1. Franyaz's de Royerr de la Valfem'äre arbeitete 1536 und 1537 in Lyon fiir den Marquis de Sahne: und

llammte aus Piemont.

Nr. 2. Mz'chel-.471t01'ne—Rainwnd de Royer.r de la Val/'eniére, Sohn des unter Nr. 1 Genannten, war 1584 vom Rath

der Stadt Avignon beauftragt, die Häufer der Stadt zu fchätzen.

Nr. 3. Frang'az's [I. de Rayers de la Val/'mz'ére, Sohn des unter Nr. 2 Angefiihrten, geboren im Auguf't 1575, (tax—b

'am 22. März 1667 im Alter von 92 Jahren.

Nr. 4 Francois III. de Rayers de la I"alfem'äre‚ Sohn von Fran;ais II., war der erfte Architekt des Hätel-de«

Ville zu Arles 1666 — und wurde 1675 durch 7'acquex Prytrel erfetzt. 1683 liel's er die Confuln von Arles wegen Auszahlung

feines Honorars vor Gericht laden — Er ift bezeichnet als ’gentillmmme ciAvignant.

Nr. 5. Paul de Ruyers de la lalfeuiere‚ Sohn oder Neffe von Franpaz'x II., bezeichnet als moäle Paul de Royers

de la Val/'enil‘re écuyer qualz_'flé arclutecte a Lyam. In den Jahren 1660—61 (ich: man ihn in Lyon den Bau der königl.

Abtei des Béne'dz'etz'nes de Saint-Pierre, deffen Pläne Francois II. im Alter von 84 Jahren geliefert hatte. leiten.

696) A. a. (l


